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Aktuelle ‘Z_eits'chrifl:enschau
Tbeologée schrift „ÄArzt un Chrıst®; die das Werk Wiıener katholischer Ärzte 1St und

VO: Faller, Fribourg, Finsterer, VWiıen, un Gra Dortmun
Verlage Otto Müller, Salzburg, herausgegeben wird. Die Zeitschrift wılls 5 ] La AT ene dans la hensee de der Neuformung des rztlichen Berutsethos und der Begegnung VO: edi-PEglise. In Revue de >Actıon Populaire Nr unı Z1n, Theologie, Arzttum und Pastoral mıtwirken. Der Preıis des Einzel-

641—654 heftes beträgt $ı —

Das Ite Testament zeigt den theokratischen Staat, tür den der relıgiöse
Krieg normal ist; in den ersten cAQhristlichen Jahrhunderten sınd dıe Christen ZENKOVSKY, Basıle. La „Soborfiost“ dans Ia nNnaliure de

” x
eıne Mınder eıit 1n einem eıdnischen Staat, der für Frieden und Ordnun Phomme In Dıiıeu Viıvant Nr. (2 Trımester 91 bıs
sOor t! während die Christen eine leine Gemeinschaft der Gewaltlosigkeit 104bil ın den folgenden Jahrhunderten der christlichen Gesellschaft mussen  .
dıe Christen ihre Verantwortung als Bürger Krieg bernehmen Die relıgıöse Anthropologie der Slawophilen und anderer moderner russ1-
(außer den MOn C die urch Gebet und UOp er das OÖse 1n der Welt scher ilosophen wird 1er Anthropologien neCuerer abendländischer
überhaupt bekämpfen), doch das (jesetz (Sottes egt der Gewalttat Zügel Philosophien gegenübergestellt, Zenkovsky ckizziert ein Menschenbild, 1n

elt dem 18 Jahrhundert dagegen schwindet das Bewußtsein der Sünde dem der einzelne die Person) 1Ur ın der Kırche, durch Eingliederung 1n
ul CT Verantwortung VOr Gott. Krıeg erscheint als normale Erscheinung den Leib Christi die „Schranken der Sünde“, die Vereinzelung übersteigen
des Völkerlebens und wırd verherrlicht, der Marxısmus beijahrt 1e Gewalt- annn Die Menschen sind nı C, wiıie abendländische Philosophien anneh-
Cal; zugleich werden die modernen Vernichtungswaffen CS aften: eine euc mMeCN, wesensähnlich, sondern wesensgleich, wenn auch 1n echter Personalıi-
Sıtuation. Nur dıe Kırche wırd aut Grund der Tradıtion entscheiden kön-
nen, ob Gewaltlosigkeit weıter dur „Mönche des Friedens“ ınmitten der einheit der Trıinıtät

lebend (und zA4bN ewigen Leben bestimmt): analog der W esens-
ren personhaften Hypostasen, Das Wesensgleiche

gewaltrtätigen Welrt vorgelebt werden so]l oder ob der Krieg überhaupt 1St die Gottebenbildlichkeit, die 1n der Gemeinschaft der Kiırche
ungerecht geworden 1St, da{iß eın Christ mehr ıhm teilnehmen ann. „In wird; diese Lehre findet sich schon 1m Öömerbrief (alle sündigten in Adam,
letzterem Fall müßten WIr gehorchen, was immer kostet.“ alle sind 1n Christus rlöst) und ın der Tradition der Väter. TSt 1m Leıib

*E
Christi 1St die persqnale ratlio und die personale Freiheit VOor Verirrung be-

OTHERGILL, Philip Towards Interpretation o} Evo-
Iution. In The Tablet 205 Nr. 6002 © Juniı 543 Wbıs 544
Vertasser interpretiert die Enzyklika Humanı generıSs miıt dem Ziel sauberer BEYXER:-Hans.  51 Das Bıld der Reformation 17n Geschichtsbuch.
Unterscheidung zwischen philosophischem Evolut:onismus und biologischer In Intormationsblatt Jhg Nr. (Z Maıiıheft 154 hisEnt_wid;lungslehre‚ deren Position ET tür „sehr stark“ hält 157
FRISQUE, Hors de PEglise ı7 N Y Das de salut. In Eglise An and der Nn Schulbücher für die verschiedenen Schulen un

Stufen pru Ver : 1ın Auseinandersetzung IN1IT Au sSatiz VO:!1vyante Jhg Nr (März/April 98— 10 Clemens Bauer im „Saeculum“ vgl Herder-Korres Ondenz Jhg., 273 HOS
die Unzulänglichkeiten der schulmäßi Verarbeitung des VO:! der IC OI-Das „Fundament“ der Erlösung 1St ıcht erSLt das Kreuz, sondern schon die
mationsgeschichtlichen Forschung EeIAaTrInkarnation. Als Einpflanzun des Gottessohnes ın das Menschengeschlecht onders Verdunkelungsversuche, ei' teten Stoffes, Er wendet sıch be-

einer VO: katholischererwandelrt S1EC bereits wesentlıch die BCSAaINTE Menschheit, der jeder einzelne
1e Seite Aangeregte: Zuordnung der Retormation Zz7um spaten Mıttelalter lägen.Mensch wurzelhaft angehört. Der Pfingstauftrag belädt darum auch

Er auch VOoOr der al Arbeit der „Kommissionen“, die für mnmın1-Apostel VO: Anfang IN1T der Verantwortung ür alle Natıonen., Da jeder
Mensch implızite durch die EeErTNCUETIE Schöpfung und den Pfingstauftrag steriel;le Richtlinien die Unterlagen bieten.
Christus und der Kirche gehört, 1St die Zugehörigkeit Zur institutionellen
Kırche die explızite Liebesordnun zwıschen Gott und dem einzelnen durch GEI1S, R6bert Raphael. Das Geschichtsbild des Talmud. InWort und Sakrament, eın unen lıches „Mehr“ nade, und 1es oll
allen Menschen gebracht werden. Aber wirklıch „außerhalb der Kırche“ Saeculum and Heft (1955) 119—124
1St se1it der Inkarnation keiner L' y und darın lıegt die Heilsmöglichkeit Das Geschichtsbild des Talmud wird VOT! allem nach den Tannaiten er-tür die, die außerhalb der sichtbaren Kirche stehen. lieferern) Aaus eiden ersten nachchristlichen Jahrhunderten gekennzeı

ne  S Geıs wı erlegt die ese, diıe jüdische Geschichtsschreibung sel 1n denGRIFFITHS, Beda, OSB For Hindu Catholicism. In The Händen der Tannaiten Aaus Mangel Al Kraft erloschen, die Juden cejlen dem
Tablet 205 Nr. 6000 (21 Maı 494— 495 Pessimismus der andern VO': Rom beherrschten; gealterten Völker des

Orijents vertallen. Die Abkehr VO: der Gegenwart tührt die Tannaiıten
Griftfichs I1St VO) Prinknash ürzlich nach Indien CHAaNSCHIL, u dıe Vergangenheit, ın der sıch Zeiten der Gottnähe MI1t denen des Ab-
INIT einem iındischen Benediktiner 1N der Diözese Bangalore C1M Kloster talls VO') Gott abwechseln. Diese Geschichte wird tür die Gegenwart aktı-
grun C‘ AaSs Akkommodation hinduistischen Denkens und Lebensstils viert: Dıie Tannaıten verzichten auf die Teilnahme der Geschichte un!'
dienen oll Er entwickelt ın diesem Auftfsatz die These der Möglichkeit eines autf Geschichtsschreibung, weil c5$ vorläufig keine jüdische Geschichte mehr
ındu-Katholizısmus; enn der Hinduismus ce1 ıcht chlechthın Monı1ısmus, x1bt, sondern NUur die Geschichte der andern, der INa Dassı V teilnımmt.
sondern eın Teıl der philosophia perenn1s.

HAUBST, Rudolf, Der Reformentwurf Pius In Römische OHOFF), Urt. Hopkins, e1n Dichter der Schöpfung. In
Hochland Jhg Heft unı 424— 431Quartalschrift Bd Heft 3/4 (1954) 188—242
En Portrat des englischen Lyrikers, der nach seiner Konversion Jesuit wurde

Eıne aufschlußreiche Neuedition des einzıgartıgen Entwurfes aps
1us’? II für die Generalretorm der Kurie und als Universitätsprofessor ın Dublin 1889 starb. Hopkins, „literarısch,Kır S1e 21 eın relıg1ös und menschlich eın verfrühtes Phänomen“, wurde EerSst nach 99l
eindrucksvolles Bild davon, dafß die Kirche <chon VOT der Retormation eın Expression1ismus verstanden und ekannt. Er geht den Weg VO:  3 der stheti-
wachsames Gewissen hatte. Allerdings wırd die Fol des Verfassers, schen ZUur mystischen Sphäre. Sein dichterischer Zentralbegriff 1St „inscape”,daß dıe Durchführung dieser Retorm die Glaubensspa (uNg verhindert hätte, In estalt, das Bei-sich-Sein der Orm. Seine Verse sınd eigenwillig, hart,der Eigenart des „Reformatorischen“ nıcht gerecht: e 1SsSt J ıcht 1Ur Aaus
der Schuld der Papstkirche erklärbar, ondern AUS der Ablehnung jedes 14

bo rend, s1e lesen sich zuweilen  M wıe mühsam gegliederte Prosa.
setzliıchen Verständnisses des Evangelıums überhaupt vgl die Meldung
er „Lutherische Renovatıo“ auf 454 dieses Heftes). PÄHLER, ar] Unıversität und batholischer Öffentlich-

keitsanspruch. In Stimmen der eIt Jhg 80 Heft unı 1955
’Jacques. La realidad cCyistiana. In Criterio Jhg 167—177
28 Nr 1233 April DaR DD

Der Ausbruch aus dem katholischen Ghetto des Jahrhunderts der beria E  an lich-Leclercq schreibt diesmal ber die Notwendigkeit des yöttlichen Lebens 1n
un und 1ın

die katholische Sozialbewegung gelang, brachte der Kırche eıne

bei vollem Bewußtsein des Menschen ber das W esen dieser Gnade als
T Welr Dieses en der Gnade @1 Nur mögliıch und wirksam lichkeitsstellung e1ın, die ugleıch begrenzt 1St. Dıe Kırche 1St eıne gesell-

schaftlich nerkannte Institution geworden, mehr nıcht. Das zeigt sıch
alleinıge un: entscheidende Wirklichkeit des Christusglaubens. Dieses Be- ın iıhrem Verhältnis ZUuUr Universitä Der Studentenseelsorger, dessen Cf-
wußtsein tehle aber weitgehend dem Christen, der die Mıttel MmMi1t dem fentlichkeitsstellung Pähler herausgreift, wird nach seinem Wissenschafts-
Ziele erwechselt. eclercq zeıgt das der durchschnittlichen religiösen nıveau , I11 L nach seınem Glauben. Be1 der heutigen Bıldungs-
Praxis, Beispiel der Frühkommunion und Schulkampf. krıse der Uniıversität Erkennen als Selbstzweck, ohne Umsetzun

dem uralısmus
ın poli-

tische Exıistenz; Pluralismus der Wissenschaften, analoban
unscrerXI Gesellschaft, die die einende Idee des Staates VvVer- IecMN hat) ann diıe

1eARTIN, Joseph. Moraltheologische Erwägungen ZUY LOT- Kirche ıhre Offentlichkeitswirkung vertiefen, e11 sıe mehr 15t als
terLe. In Dıe Neue Ordnung Jhg Heft (955) 112852116 deren Interessenverbände, miıt denen INd: s1e yleichsetzt, Pähler schlägt die

Einrichtung eines katholischen Kollegs innerhalb der Universität VOTL.
Gewinnstreben und Gewinnverwirklichung der Großlotterie (ın die heute
das ?7Otfache Geld fließt wıe bei der yleichen Bevölkerungszahl Deutsch-
lands VO': sind moralisch abzulehnen: der legıtıme Erwerbs- R, Bertold. T xlamiscße und abendländische Geschicht-
titel, tehlen ene Faktoren wıe kommerzielles Wa N1Ss un wan- schreibung. In Saeculum Band Heft (1955) 1252135der Kon)un LUr die den Unternehmergewinn 1n estimmten Gren-
zen rechtfertigen. Dıie islamische W1e die abendländisch-christliche Historiographie entwickelten

sıch 1n ZuL 13 Jahrhunderten völlig una hängıg voneinander. Beide Kultur-
AUER, Otto Die Schwäche des Fleisches. In TCAT und Christ reise sehr religiös ausgerichtet, als daß S1Ee weltanschaulich

methodisch ber die eigene, 1mM auben verwurzelte Wissenschaft hättenJhg Heft (1955) 12—16 hınausdrıngen können. Der abendländische Geist hat sıch se1lt der Autklä-
Mauer entwickelt eine Theologie des kranken Menschen and einer Ex-e- Iung bewußt remden Kulturen ZUgCWAaAN der slam, dessen Geschicht-
BCSC VO „Fleisch“, „Schuld“ und „Erlösung“ ım Alten und Neuen TLestament. schreibung 1m Mittelalter der abendländischen weıt überlegen WAarl, tat erst

Der Beıtrag 1St erschienen ın der Öösterreichischen Vierteljahreszeit- 1n den letz_l:en Jahrzehnten diesen Schritt.

478



Z  R IA
M7

Politisches und soziales Leben Gundlach. nennt zunächst die flauvl:sädulidrsten Gründekatholischer Kreise darüber, „da
ftür das Unbehagen

INa überhaupt eine katholische Sozijal-
D  5 Die Rolle Theresienstadts in der „Endlösung le hat die schwierige orm der Lehre, das Feh der Grundlagen für
der Judenfrage“. In Aus Politik und Zeitgeschehen / Das Par- das rechte Verständnis dieser Lehre Mangel einer richtig Orlentierten

Sozialwissenschaft), der Irrtum VO! der Grundsatz- un: Gebrauchsethik, 4a5lament XXII C Juniı 333—347 behagen enüber der Autorität und der Glaube, die Soziallehre stelle
Adler, selbst 32 Monate Jang ın Theresienstadt interniert, ze1igt and

eine Rezeptur ur  + alle Fälle sozıaler Problematik dar. Gundlach behandelt
der Geschichte des „Paradela ers Theresienstadt die verschlagene Politik

weiterhin den SOßg. Konflikt zwischen dem Sozijalen und Politischen unl

des NS-Regimes gegenüber Ju Gegründet und erhalten, 215
kritisiert schart den Soziologismus der SO: „Organischen Demokratie“,

schlechte deutsche Gewissen, aber auch das internationale Ausland u- HABSCHEID, Walther Das Familiengericht, In Ehe undschen, wurde MIit Theresienstadt dieses tast vollständig erreicht, auch CnN-
1Nsassen Theresienstadt selbst, wıe die Studie Adlers beweist.
er den Juden 1im Ausland und VOr allem gegenüber den dischen ager- Famılie Jhg. Heft unı 153—156

Habscheid sıch für die Sdgafl\äng eines Familiengerichtes ein, das allein
ın der Lage 1St, diıe Einheıitlichkeit aller lebensmäßig zusammenhängenden:3 arl Der Bundesgrenzschutz. In Frankfur- Streitigkeiten 1m Bereich VO)]! un: Famlılıe gewährleisten. Dıe amer1-kanischen Erfahrungen mM1t dem Familiengericht könnten 1U DOSIE1V bewertetLter efte Jhg. Heft un Maıi/Juni S. 343— 349 werden. Das Familıengericht würde ın der Bundesrepublik eın bedeutenderund 409— 414 Schritt Zur Konzentrierung Un: Rationalısierung der Rechtspflege bedeuten.

Dieser Bericht, dem Interviews und Besichtigungen ;ugrunde_lieggn‚ geht VO:

zweıten deutschen Re
der Frage AU! Ist Bundesgrenzschutz 1e „S Reichswehr“ der HARRINGTON, Michael. The Adwvance o} Automatıon. In

publik? Es zeigt sich, daß die rechtliche Einordnung des Commonweal Bd Nr (20 Maı 175—178.Grenzschutzes (Polizeı der Mılıtär) schwierig 1ST, Die Beurteilung seinerMitglieder, Rekruten WwI1e Unteroffiziere und Offiziere, 1SE sehr DOSItIV: eine Im Zusammenhang Mit der Meldung der Herder-Korrespondenz ber diecharakterlich qualifizierte Truppe von Freiwilligen und Beamten, die hne Probleme, die sıch A2US der bererzeugung VO] Gütern in den hochentwickel-milıtärischen Driüll un: hne milıtärische Disziplinordnung „funktioniert“ cten Industriestaaten ergeben (ds. Jhg., 398), 1St dieser Aufsatz eıine GU6Der Grenzschutz 1St iıcht mıiıt der üheren Wehrmachrt vergleichen; est.: tür die Dringlichkeit der Aufgabe, der Überwältigung des Men-1st eine Polizeitruppe, die notfalls einfache militärische Aufgaben eisten schen die Technik entgegenzuwirken.
3

Rfipert. Die Verbände ın der westdeutschen Po- AWIHORNE, Jennite. Summer Holidays as social ECES-
litik In Dıe NECUE Gesellschaft Sıty. In The Tablert Bd 205 Nr 6001 (28 Maı 516Jhg. Heft Maı/ Juni b1s 51711—28
Eın außerordentlich informativer Beitra Eın Bericht darüber, W ads VOor allem ın Frankreich wird, minder-er die Gliederung und Struktur bemittelten Famılıen MIt Kindern die notwendige sommerli:che Erholungder Verbände ın der Bundesrepublik, ıhr Verhä tnıs untereinander, Zur schaften un dabei zugleich den famıliiären Geıst pflegen.
aller Miıfistände un einzelner Fehlentwicklu
Verwaltungsbürokratie, ZU Parlament, ihre politische Repräsentanz. TIrotz
der Verbände 1n der deutschen Demokratie

ngen hält Breitling die Existenzfür unerläfß iıch, weiıl 51C echte $ L’alcoolisme dans les terrıtoLres eXtra-Verbindungen zwiséxen Regierten und Regierenden herstellen. metropolitains de PUnı:on Francaıse, In Rythmes du Monde
Jhg. Nr (1 Trimester 1—12DRINKWATER, Francıs Zur Moral des Atomkrieges. In
Der Artikel g1bt eıinen sehr onkreten Einblick in die gedankenlose Gewıinn-Dokumente Jhg 11 Heft (Juni 197/—203

Der bekannte englische Theologe übt scharfe Kritik dem britischen berseeischen Besıtzungen AUS ührt, auch Ort noch den Weinbau
sucht einer Kolonialmacht, die ihren Produktionsüberschuß Weın in dıe
der Absatzmöglichkeiten Ördert, ANSTAatit ftür den Anbau der unzureıichen-Weißbuch ZUÜT Landesverteidigung un! verlangt VO: den Westmächten alO-

InNnare Abrüstung, WeNnNn es seın mußß, Ar einseltige. Krıeg 1St 1Ur erlaubt den Grundnahrungsmitte] Getreıide und Gemüse SOTSCN, un dadurch das
ZUr Verteidigung der Gerechtigkeit, nı aber des nackten Überlebens

den Eingeborenen bekannt, wurde aber 1Ur bei sakralen Anlässen DL
Volk dem Alkoholismus ın die Arme treibt. All-:ohol Palmweın s dgl.) war

willen. Die Mıttel der Kriegführung mussen gerecht Jeiben. Daher sollen
der Wiıssenschaftler, der Fabrikarbeiter der Beamte un: der Soldat dıe Steigerung der Festlichkeit getrunken. Das TIrınken als Gewohnheit, Aaus
Herstellung bzw. Very;endung VO: Massenvernichtungswaffen veErwCeClgern. Wiıllensschwäche, AuUS Verzweiflung kommt aufs Konto der Kolonialmacht

und 1St 1m Laut der einem schweren Volksschaden geworden.
D’SOUZA, Jerome, Sı Soctzalistic Dpattern ın today’s India® LANGFELDT, jdhannes‘. Wırtschafllicher Nautzen bannn ZUuUTIn merıica Bd 93 Nr (14 Maı 175177
Verfasser 1St der hervorragendste Kenner der sozlı1alen Entwicklun geistıgen Fessel werden. Zur Organısation des ländlichen

Indiens, Büchereiwesens. In Bücherei und Bildung Jhg Heft 5/6
ıcht wenıger interessant: Die Kongreßpartei Nehrus 111 dem In jen

WIr auf katholischer Seıite besitzen. Der Gegenstan des Au 1st Maıi/Junı 183—189
eın „sozialıstisches Gesicht“ ın seıner sozialen Struktur geben., Zu diesem Aktuelle Probleme des ländlichen Büchereiwesens sınd: standortgebundeneZweck oll dem Parlament, Ausschaltung des Rechtsweges, die oll- Bibliothek oder Autobücherei? Zentrale oder demokratische Grundstruktur?macht verliehen werden, Gunsten des Gemeinwohls Enteignungen VO)]  3 Eıgene Buchbinderei der Zentrale (zur besseren Fınanzıerung der Einzel-Kapıtal vorzunehmen und eiıne Wirtschaft in öftentlicher and aufzubauen, büchereien) der Einkaufszentrale für ftentliche Büchereien? Der Vertfasserderen Ausmaß VO: Parlament bestimmt werden ann. D’Souza beurteilt die entscheidet siıch jeweıls für die zweıte Alternative, weıl ım andern Fall derSache 5 daß die Zukunft der politisch-sozialen Struktur Indiens, die auch wirtschaftliche Nutzen ZUuUr geistigen Fessel werden könne.politische Hintergründe un Zwecke hat, sehr ambiıvalent 1St. In den näch-
sten zehn Jahren sejen 1n Indien lıch eine Konsolidieru der sozıalen
Struktur, eın sozıalıstisches Wırtscha SSYSICM auf demokratis er polıtischerD PFISTER, Bernhard. FEıgentum und Miteigentum, In Hoch-Basıs und eın Sıeg des Kommuni1ismus, WenNnn ıe Wırtschafts- Uun! Ge-
sellschaftspolitik der f Kongreßpartei unglücklich ausläuft. and Jhg Heft unı 432— 443

Pfister macht einıge bemerkenswerte Vorschläge ZUTr Steigerung des Eıgen-
LUMmMS Arbeiterhand, (Da 20 0/a der Mehrtamilien- und eın Drittel erFRISCH, Altred Nach dem Kabpitalismus die T DE Eintamilienhäuser ın der Bundesrepublik 1im Besitz der Arbeiter undIn Dokumente Jhg. 11 Heft Juni 187—196 unteren Angestellten sind, könne INa nıcht mehr VO: der Voraussetzung

Frisch weist den gegenwärtigen Einfluß der Technokratie (der Organisation, ohn Dıieser liegt mi1t bıs 0/g er den tarıflichen Durchschnittslöhnen
der Eigentumslosigkeit der Arbeiter ausgehen.) Steigerung durch Leistungs-

des Managertums) 1n der Privatwirtschaft, 1n Verwa LuNg und inter-
nationalen Leben autf geht 655 der Wiırtschaft weniger den und stärkt die Überzeugung des Arbeitnehmers, ß Lohngerechtigkeit
Profit als das Funktionieren des Unternehmens. Der Politiker 1st auf oberstes Gesetz ın seiınem Betriebe 1ST; die eigentliche Crux der Eigen-
echnisch spezialisierte Ratgeber angewılesen un: 1n Gefahr, von ıhnen bei- tumsbildung bilden tür dıe Arbeiter und Angestellte: die Lasten der oblıga-
seite geschoben werden. Auf internationaler Ebene efinden sich Organı- torischen Sozialversicherung, die praktisch eın Zwangssparen MIt utzun \ —

wıe die EEC un JA 1n den Händen der Technokratie., Sıe recht, aber hne Eigentumsrecht 1St. Pfister schlägt hıer VOTL, eue Anreize
alle sınd bestrebt, die natiıonalen Grenzen und mehr technische dadurch schaffen, daß el Nichtinspruchnahme ber längere Frist eın
als polıtische Leistungen vollbringen. Um den Einfluß der Technokratie ın Teıl der ZWanNgsgesparten Summe für die Versicherten indıvıdualisıert,
Schranken halten, edürte CS Umformung der Demokratie M1t also konkretes, „indirektes Eigentum“ wird, wıe eın Sparkassenbuch

Gewaltentrennung VO:  >3 technischer un politischer Zuständigkeit. e1n VWertpapier.,
SC  IB Die Hoffnung 979}  s Belvedere. In Wort und WahrheitILLES PELICHY, Dom Alexandre. La [utte des yn Jhg Heft unı 401—404geriens CONLrTe Ia faim. In Rythmes du Monde Jhg Nr
In diesem Leitartikel wird der sterreichische Staatsvertrag als Zäsur 1n(1 Trimester 62—69
der sowjJetrussıschen Nachkriegspolitik heraus stellt. Er bıldet den Anfan

Die nordafrıkanischen Provinzen der Union Francaıse stehen augenblicklich des Versu CSy AUS der totalen Isolıerung erauszugelangen, ın die S1
ur die Revolten 1ın Tunıis, Algerien und Maro im Brennpunkt des Sowjetrufßland dank se1ner anachronistischen imper1alistischen KonzeptionInteresses. Der Bericht weılst die CNEC Verquickung der soz1.1alen un! polıti-schen Probleme ın Algerien auf. Die ungerechte Verteilung der Güter des licher ist, Je schwächer ihr Einfluß 1M Ostaslatischen Raum durch die e1gen-

hineinmanödövriert hat, die tür die Machthaber des rem. gefähr-
Landes zwischen Weıßen un Arabern die die einheimische Bevölkerungallen bösen Folgen ständiger Pa  Unterern: flrung ausliefert, stellt dem Mutter-

ständige Entwicklung Ch_inas wird,
and ernsie Gewissenspflichten. WEBLIY: Eberhard, Der Soztalısmus auf der Suche nach
9Gustav, SJ Aktuelle Fragen der atholischen sıch selbst. In Dıie Neue Ordnung Jhg Heft (1955) 129

bıs 142Soziallehre. In Orientierung Jhg Nr. (31 Maı
115—116 Im Gespräch MmMiıt den Wortführern des heutigen „freiheitlichen“ Sozialıs-

Es handelt sıch einen
INUuS 1n Deutschland (Lutz, Arndt, Rıtschl, Knorr) stellt Welty yrundlegende

dieser ı1n der italıenis Zeıts
eringfügi

rıft „L’Economia“ veröfientlicht hat.geänderten Beitrag Gundlachs, den Positionsveränderungen 1mM modernen Sozialismus fest: Absage den Mes-
S1aAN1sSMUuUS, die Heilslehre, den materı1alıstischen Marxısmus 1mM Grund-
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sätzlichen; ın der Eigentums- und Wirtschaftsordnung: Anerkennung des ıche Miss:onar 1st ıcht berufen, die sozialen Mißstände e anzugehen;Privateigentums, Au der staatlıchen Sozialısierung, Bekenntnis zur ohl aber könnte allein das Christentum dem japanischen Volk den moralı-Marktwirtschaft. Mıt seinen besten Zeugnissen stehe der „Treiheitliche“ S0- schen Sınn geben, um mıt SCINCN Schwierigkeiten ertig werden: das71a 1SMUuUSs 1n nächster ähe des Naturrechts und der kirchlichen Sozjallehre Bewußtsein gegenselt1iger Verpflichtungen und sozıaler Verantwortung aufWeltys Frage seine Vertreter lautet: Warum 11 der Sozialısmus unbe- Grund der 1ın Christus gegründeten gegenseitigen Liedıngt noch Eıgenstän 1ges SC1IN, wWenn CT ın unmittelbarer Na ZU.
Naturrecht steht? Und Wenn der „freiheitliche“ S0z1alısmus 1gemn-ständıges 1St, Was für elty ıcht erwıesen ISt, woher 1111 er ann dıe Chronik des ökumenischen Lebens
Krıiterien, nach denen diese orm des Sozjalısmus er die grundsätzlichenFragen VO  3 Person und Gemeinschaft, Freiheit und Verantwortung eNLı- Hans. Kirchliche Staatsbesuche. In Neuesgdxeidet? Abendland Jhg Heft unı 323——337)
Europa. In Catholic International Outlook Bd 15 Nr. 176 Einige sehr erNsie Fragen Asmussens dıe Leitung der EK  O Was sollen
unı die Zusammentreften zwischen den Vertretern der EKD und dem Moskauer

Patrıarchat? Asmussen untersucht die möglichen Gründe polıtıschem,
Das HNCUC Heft dieser Zeitschrift, die die Nachfolge VO:! he Sword of the kirchenpolitischem und theologischem As ekt und kommt jeweıils dem
Spırıt“ Aangetreten hat, behandelr ın Beitragen VO:  3 Douglas Woodruff, Chri- Ergebnis, daß 65 sıch hier Irrwege andelt. Er ann die Befürchtung
stopher Dawson, ohn Murray Douglas Colyer und Christopher Hollıs 1Ur a3  mu SAa unterdrücken, daß hıer e1iNe Reihe Ahnungsloser 1n ein Unter-
Idee und Verwirklichungsmöglich der europäıschen Eınigung, Roland nehmen hineinschlittert, das VO Vorsitzenden des kirchlichen: Aufßenamtes
1l hat einen Beitrag „Deutschland 1n Europa“ beigssteuert. Das Heft gibt seIt 1945 vorbereıtet und propagıert worden 1st,. er seine Frage die
einen Überblick er die Entwick un des europäischen Problems se1it dem EKD In welcher Vol machrt werden Jjetzt. die Weıchen gestellt, die VO.
Krıeg und zugleich der Problematik seiner geistigen Grundlagen. der nıchtsowjetischen Orthodoxie wegfü ren? „Diese Frage 1STt viel wiıch-

tiger als dıe, WeTr der eue Präses der gesamtdeutschen Synode se1ın so
Von Eıgentum und Recht. Sammelnummer VONn LebendigesZeugni1s Heft 2/1 (Aprıl DE JAIFVE, G., Sl Le „Revıval“ de P’Eglise Orthodoxe de
Dıe Zeıtschrift der Akademischen Bonifatius-Einigung hat ıhre Semester- Grece. In Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr (Aprıl
NUIMNMCLr dem Thema „Eigentum und gewidmet. Zenker behandelt 400—407
Eigentum 1mM Lıiıcht der Offenbarung, der Väter sSOWI1e 1n der Praxıs der
Mönche, Anachoreten und Zönobiten, Wurm die christliche Rechtsordnung, Nur 1n Griechenland ann sich die orthodoxe Kırche heute frei e‘ntf alten.

Ermecke moraltheologische Grundsätze Zur Zollmoral und Zollgesetz- Dort zeıgt sich, daß die Liturz1e die Messe) ohl ımmer noch AD

gebung. Hö ner entwickelt VO') Standpunkt der Moral das Verhältnis Herz des Glaubenslebens und der christlichen Unterweisung 1ST, da{fßs aber
VO: Eıgentum ZUr heutigen Steuerpolitik, wobe] darauf hinweist, daß die einerseits Mithilfe der Laıen, sıch ın der orthodoxen Kıiırche 1e1 selbst-
hohen Steuern grundsätzlich das Eıgentumsprinzi1p ıcht gefährden, jedoch verständlicher als ın der lateinischen, immer entscheidender tür Katechese

Pre 1gt wird, weıl eın ZuLt ausgebildeter Klerus weitgehend tehlt,
tıgen suchen so|
emoralisierende Wirkung auslösen, die eıne kluge Steuerpolitik besei- und da anderseits der Rücktall des öffentlichen un staatlıch Lebens Ineın Heidentum allmähliche Loslösung der Kır VO Etatısmus nöt1gDa urch trıtt die Notwendigkeit der institutionellen Seıte derChronik des atholischen DEn Kirche, ihre Existenz als unabhängige Gesellschaft IMNıt eigenen Körperschaften

CTST hervor, und 08 entstehen robleme, die denen des Abendlands ahnlıchsind, Es folgt daraus auch eine Annäherung die lateinische VWelt, wobe1ıODOX; Horacıo La soctologıa yelig10sa MS Drımeros
ASOS$, In evista de Teologia Jhg. Nr 17 (1955)) MEZ3 noch bestehen bleiben.

Je och die orthodoxen Vorurteile Rom und das Papsttum immer

Eıne klare und verständliche Einführung 1n die Aufgaben un Ziele der
praktischen relı 10sen  E Sozijologıe and CI Arbeiten VO' Le Tas und RDar Bericht-von der Synode der Ez>angeliscbenBoulard, Bemer CHNSWOIT siınd 1n Anlehnung die Mailänder Rede KardinalLerca10s die Ausführungen des Autors er die Abhängigkeit der K

Kirche der Unıo0n. In Monatsschrift für Pastoraltheologie
olÖüren Soziologie VO' der Theologie, die nach Luk 14, als direkt und Jhg. Heft unı 193—200
veibindlich angesehen wird. Eın reichhaltiger Augenzeugenbericht er die CeErnstien Sorgen, die auftf der

5Syno der ehemals Altpreufßischen Unıon VOÖO: —, al Zur Verhan dlungLAULANIE, de, S J] Algunas consideraciones sobre el Ato- kamen. Im Vordergrund stand dıe Lage der Kırche 1n UOstzone, der
licismo Frances. In Razoön Fe 151 Nr. 689 unı Autfruf für die Wiedervereinigung Deutscilands, das konfessionelle Problem,das durch die ständıi

597 —606
N aufgeworfen 1St, und die Lebegs-ordnungen.

Der Verfasser bringt einıge sıch bekannte Tat_sagier (Dechristianisierung 9 Goöttfried. K fieg;a'ienstve rweigerung aA4MS (7ewis-und Priıestermangel) der französischen Kirche mıteinander 1ın Abhängigkeitund kommt berraschenden Ergebnissen. „Entchristlichung“ und „Priıe- sensgründen. In Informationsblatt Jhg Nr I ( Juniheftstermangel“ erweısen sıch als regıonal gebunden, 1 bäuerlichen 165—171
Bereich 1n der Nord-Südachse des Landes und 1n der Industriearbeiterschaft,
sotern diese, VO'  3 ıhrer bäuer ichen Heımat N}  9 vollständig eın Opter Diıese bemerkenswerte theologische Uun!: politische Untersuchun.g AUS Ompe-
der Desintegration des industriellen Zeitalters wurde (was den Autor tentier Feder er den Rechtsschutz für Kriegsdienstverweigerer StUtZt sıch
der Feststellung veranla{ßrt: ıcht die Kirche hat die Arbeiter verloren, SO1- autf die geltenden Bestimmungen von sieben Staaten „vorwiegend ProOteStaN-
ern die Arbeiter die Kirche). Priıestermangel esteht da, die Zahl der tischen Charakters“ (Australien, Niederlande, Norwegen, Schwe C. Eng-
Pfarreien yrößer als die Zahl der Priester 1St. Diıe Seminaristenzahlen siınd land, SA) und findet, da{iß der Gewissensbegrifi 1n Artikel Abs der
ste1gend, vor allem 1m Zentrum der „Entchristlichung' Parıs, eıne Bundesverfassung vieldeutig sel, ın Ausschufß der EKD arbeitet bereits
Auswirkung der Erneuerungsbewegung des französischen Katholı:zıismus. praktischen Vorschlä

und polıtischer Organe.
CN Der Meldungstgil brin gt Entwürte kirchlicher

MONCHANIN, Le Malentendu. In Eglıse ı1yante Jhg ULLER, Eberhard. Theologische Koexistenz. In Zeitwende
Nr (März/Aprı 86—97 Jhg Heft unı 361—365

Der Direktor der Evangelischen Akademie Bad Boll unterrichtet ber dieDer schon selit vielen Jahren ın Indien ebende tranzösische Priester egt
auch VO: Herder-dar, da{ß eıne wirkliche Begegnung zwischen Indien und der Lehre Christı

ASs Christentum der Missıonare sich
Denkschrift eınes Arbeitskreises, der sıch miıt

noch nıcht stattgefunden habe, weıl Korrespondenz (ds. Jhg., beanstandeten Minimalprogramm der
vorwiegend M1t sozıialen und carıtatıven Werken präsentiere, die VO): In- Sektion VO' Evanston, betrefftend triedliche Zusammenarbeit miıt den
dern wohl geachtet, aber ıcht als 1mM Sınn religıöse VWerte ange- Sowjetstaaten, ritisch auseinandersetzt. Es wırd ıcht 1Ur „theologische
sehen werden. Indien ann 1Ur tür die Wege der Kontemplation, der völlı- Un arheıt“ den Empfehlungen testgestellt, ondern auch bezweitelt, ob
B1 Hıngabe Gott werden: dıe meısten Inder ahnen aber nıcht die kommunistischen Machthaber Je Aaus innerer ETrZEUZUN dem Mını-
einmal, da{iß es ın der Christenheit auch Mönche, auch das Leben völliger
Entsagung x1bt. Schaffung indischer Ahristlicher Orden oder Ordenszweige 1St

malprogramm stehen könnten, CS se1l denn, S1e bewiesen 065 durch Ta.tsgchen.
ALTUIMM dringendste Missjionsaufga OT: rich Zur ökumeniıschen Weiterarbeit nach Evanston.

In Lutherische Rundschau Jhg Heft (1955) 25—537ROUQUETTE, Robert. Le probleme des SO DE. In Etudes
285 Nr unı 381—395 Diıeser Autsatz des Cöttinger Theologen versucht, A4US dem lutherischen Un-

behagen ber Methoden und Ergebnisse der Arbeıt des Weltrates der Kır-Dıiıe „Sekten“, ın Frankreich noch eın Phänomen (es sind VOr allem chen, besonders er das „bisherige Fehlen der theologischen Tiefenarbeit“,die Adventisten, die Menschenfreunde, die Zeugen Jehovahs, die Pfingst- Ges1 tspunkte entwickeln, die den ständiıgen Konflikt zwıschen en .kon-gemeıinde und die Christian Scıence) eruhen durchweg auft 1er Tendenzen tessionalistischen und den unıonistischen Gruder Erwartung des Tausendjährigen Reichs, den Erleuchtungen fen- aber die kumenische Aussprache aum vertieFl berwınden ollen, selb|er
barungen, den Erweckun und der Heilung VO: Kran heıiten. Sıe eNL-
Lammen also der Sehnsu des Menschen nach Glüc, das sS1ıe ın der ften-
barung Christi ıcht erkennen nıcht ohne die Schuld der Christenheit, die RUPP; Gordon. Luther ın der engfiscken Theologie. In Luthe-
den Glauben das Reich Gottes un:
körpert. die Liebe nıcht lebendig VOCI- rische Rundschau Jhg Heft C1955) 25—37

Der methodistische Kıirchenhistoriker der Universität Cambridge gibt 1er
umtfassenden historischen Überblick ber den angs geringen, euteVA  Z L’E glise ef les problemes SOCLAUX Ja-

DON In Rythmes du Monde Jhg. Nr (1 TIrımester zunehmenden Einfluß Luthers auf die vorwiegend humanıstisch oder kalvı-
15—31

nıstısch Orjlentierte englische Theologie,

Der verlorene Krieg, die amerikanische Besatzung, die Abdankung des
Kaısertums haben das sıch schon Sorglosigkeit nejigende anısche

In uUÜUNserem Beıtrag IM Junihefl: „Die kulturpolitische
olk se1nes moralischen Haltes eraubt: das 1St der tiefste Grund es Ver- Auseinandersetzung ıN Bayern“ iSst UNS auf Seıte 389
SAgCNS beiım Wiederautbau und beı der Überwindung der sozıalen Nöte. Es
stımmt nıcht, da Japan sıch- zu Ar  3 ware, seıne Bevölkerung rechts un eın Fehler unterlaufen. Franz Sackmann ıS
nähren, WEEeNN die natürlichen Schätze z der iımmense Holzreichtum) nıcht Landesvorsitzender der GSU, sondern deren Grupperichtig AuSgCNUTLZL, das Land richtig bebaut würde. Aber dessen errscht
unglaubliche Vergeudung VO') Werten, Spielleidenschaft u,. dgl Der chrıst- „J/unge Un:on“.
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